Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


segründet 1760. 


Vedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. | 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzeigen⸗Pre is: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme da der Egpeoimon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
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zes 


— Nbonnements 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für den Monat September werden zum Preiſe von 0,50 Mark 


jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 
den Depols und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
A äcfierſtraſßje 39. 
Aus Serbien und Bulgarien. 
Wieder einmal ziehen Serbien und Bulgarien durch man⸗ 
cherlei Vorgange und Erſcheinungen in dieſen beiden „intereſſanten“ 
Ballanſtaaten die Aufmerkiamkeit des übrigen Europas auf ſich. 
Was zunächſt Serbien anbelangt, jo find, daſelbſt im Laufe der 
letzten Wochen offenbar wunderliche Dinge hinter den politiſchen 
Kouliſſen vorgegangen, Sachen, bei denen vielleicht mehr als eine 
einfache Miniſterkriſis in Frage ſtand. Die Belgrader Meldung, 
wonach der Entwurf einer neuen Verfaſſung für Serbien faſt 
vollſtändig ausgearbeitet ſei, deutet darauf hin, daß Alexander 
und Milan wohl erneut irgendwelche Staatsſtreichgedanken hegen, 
daß der jugendliche Serbenkönig und ſein väterlicher Berather 
mindeſtens eine abermalige Verfaſſungsänderung vorbereiten. 
Möglicher Weiſe hat hierbei das Kabinet Nicolazewitſch Bedenken 
geltend gemacht und aus dieſem Widerſpruch wäre am Ende die 
jüngſte ſerbiſche Miniſterkriſis zu erklären, die allerdings in⸗ 
zwiſchen durch den einſtweiligen Verbleib des Miniſteriums 
Nicolajewitſch im Amte wieder beſeitigt worden iſt. Dagegen 
ſind die Senſationsgerüchte, welche von einem bevorſtehenden 
Verzicht des Königs Alexander auf den ſerbiſchen Thron zu 
Gunſten ſeines Vaters Milan wiſſen wollten, von Belgrad aus 
alsbald ſehr energiſch dementirt worden. Man kann alſo die 
weitere Nachricht, es habe in der That ein derartiger Plan be⸗ 
ſtanden, er ſei aber an dem beſtimmten Einſpruche einer aus⸗ 
wärtigen Macht geſcheitert, auf ſich beruhen laſſen. Immerhin 
ſind neue politiſche Ueberraſchungen in Serbien keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen, da Freund Milan ſchwerlich ohne beſondere Gründe 
ſich ſo lange in ſeinem früheren Reiche aufhalten würde. 
Bulgarien ſeinerſeits lenkt erneut das allgemeine Intereſſe 
durch die ruſſenfreundliche Strömung auf ſich, welche ziemlich 
unvermittelt in den maßgebenden Kreiſen von Sofia und hie und 
da auch im Lande aufgetreten war. Inzwiſchen wird zwar aus 
Sofia gemeldet, daß infolge der bedenklichen Entwickelung im 
Lande, des Auftauchens Zankows und der Ueberzeugung, daß der 
Friede mit dem Zaren doch unmöglich ſei, wieder eine Schwen⸗ 
kung in der kaum erſt inaugurirten ruſſenfreundlichen Politik der 
bulgariſchen Regierung eingetreten ſei und daß eine beſondere 
Begünſtigung der ruſſophilen Elemente im Lande von nun ab 
nicht mehr zu erwarten ſtünde. Aber es bleibt doch unbeſtreitbar, 
daß Fürſt Ferdinand und ſeine neuen Verather nach dem Sturze 
Stambulows Anſtrengungen gemacht hatten, in Petersburg end⸗ 
lich eine gnädigere Gefinnung gegen den früheren bulgariſchen 


Verſchlungene Pfade. 
Roman von A. Nicola. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

Der nächſte Morgen brachte mir eine gedruckte Einladung 
und einen herztichen Brief von Edith. Sie ſchrieb mir, ſie 
würden erſt am Abend vor dem Ball auf dem Bergſchloß ein⸗ 
treffen, da wäre es bei der Unruhe im Hauſe wohl beſſer, wir 
ſähen uns erſt erſt am nächſten Tage. Der Wagen würde mir 
aber ſehr zeitig geſchickt werden, damit wir noch eine Stunde 
gemülhlich plaudern könnten, bevor die übrigen Gäſte kämen. — 

An demſelben Tage fuhr ich zur Stadt, um meine Ein⸗ 
käufe für die bevorſtehende ee zu machen. Dieſes eine 
Mal wollte ich verſchwenderiſch ſein. Der Schmuck und die 
Edelſteine, die viele Jahre unberührt in ihren Sammetetuits ges 
legen hatten, ſollten wieder bei hellem Kerzenſchein blitzen und 


. kleines Haus ſollt ich 

Mein 8 6. ar ni wied 1 
kennen, wohl aber ein Anderer! Er mit Rn 7550 Stirn Ki 
ſtolz blidenden Augen und dem unbeſtändigen Herzen, er mein 
Guido ! 

konnte bie Zeit kaum erwarten, nirgends fand ich 
She a ich . ebenſo gefürchteten wie ersehnten Tag 
begrüßen konnte! Das weiße Atlaskleid mit langer Schleppe 
und einer duftigen Wolke von Tüll und Spitzen 10 bereit. Um 
ſieben Uhr ſollte der Wagen da ſein. Es war Zeit Toilette zu 
machen. Eine zarte Roſe im Haar und an der Bruſt vollen⸗ 
deten den Anzug. Guidos Verlobungsring ſtreifte ich an dem 
Abend zum erſten Male ab. Da hörte ich den 12555 herbei⸗ 
rollen und ſchnell nach Fächer und Handschuh greifend, eilte ich 
die Treppe hinab in das Wohnzimmer. 5 

Als ich eintrat, machte Hanna, meine alte Dienerin, große 
Augen und ſchlug verwundert die Hände zuſammen. 

„Aber Fräulein!“ rief ſie ganz entzückt, „wer hätte gedacht, 
daß ein weißes Kleid einen Menſchen ſo verändern könnte! Wahr⸗ 
haftig Sie ſehen jo ſchön aus, wie ich noch nie einen Menſchen 
geſehen habe!“ 


Mittwoch, den 29. Auguſt 


Schützling des Zarenreichs herbeizuführen, nur daß fie freilich 
hierbei die volle Selbſtſtändigkeit Bulgariens gegenüber den be⸗ 
kannten Wünſchen und Forderungen Rußlands gewahrt wiſſen 
wollten. An der ſtarren Stellungnahme Rußlands in der bul⸗ 
gariſchen Frage ſind offenbar dieſe Bemühungen geſcheitert und 
man ſteuert nun in Sofia von dem eingeſchlagenen ruſſenfreund⸗ 
licheren Kurſe wieder ab, wie u. a. auch der ablehnende Beſcheid 
des bulgariſchen Miniſteriums auf das Geſuch des alten bulgari⸗ 
ſchen Verſchwörers und Parteigängers Rußlands, Dragon 
Zankoff, nach Bulgarien zurückkehren zu dürfen, bekundet. Aber 
dieſe vorübergehende ruſſenfreundlichere Strömung in den. Re⸗ 
gierungskreiſen von Sofia hat doch genügt, um die Zuverſicht der 
ruſſiſchen Partei in Bulgarten aufs Neue zu beleben, ſo daß ſie 
es wagt, wiederum kecker aufzutreten, woraus die aus Bulgarien 
in letzter Zeit wiederholt gemeldeten Konflikte zwiſchen den 
Ruſſenfreunden und den Ruſſenfeinden im Lande entſprungen 
ſind. Im Intereſſe Bulgariens kann man nur wünſchen, daß 
das Kabinet Stoiloff bei Zeiten den ſich regenden ruſſenfreund⸗ 
lichen Elementen im Lande zielbewußt und energiſch entgegentritt, 
ſonſt erſcheint eine bedrohliche Entwickelung der Lage in Bul⸗ 
garien keineswegs ausgeſchloſſen. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer nahm am Montag Vormittag im Neuen 
Palais bei Potsdam die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets, 
des kommandirenden Admirals, des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts und des Chef des Marinekabinets entgegen. Zuvor 
hatten die Majeſtäten einen gemeinſamen Spazierritt gemacht. 
Heute, Dienſtag, gedenkt der Kaiſer nach Berlin zu kommen und 
auf dem Tempelhofer Felde die 5. Diviſion zu beſichtigen. 

Für die Errichtung eines Herzog⸗Ernſt⸗Denkmals in 
Koburg hat ſich unter Vorſitz des Oberpräſidenten v. Bennigſen 
außer dem koburgiſchen Landeskomitee noch ein weiteres Komitee 
gebildet. Das Komitee beabſichtigt, in ſämmtlichen deutſchen 
Bundesſtaaten Sammlungen zu veranſtalten. 

Reichskanzler Graf Caprivi hat ſeinen Urlaub angetreten 
und ſich nach Karlsbad begeben. Seine Rückkehr wird Anfangs 
Oktober erwartet. 

Finanzminiſter Dr. Miquel iſt von ſeinem Urlaub wieder 
in Berlin eingetroffen. 

Ueber die Feſtſtellung des Dienſtalters der Regierungs⸗ 
baumeiſter hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter beſtimmt, daß bei 
denjenigen Regierungsbaumeiſtern, denen das Dienſtalter mit 
Rückſicht auf die während der Studienzeit oder des Vorberei⸗ 
tungsdienſtes erfüllte Militärpflicht zurückdatirt iſt, nicht der Tag 
der thatſächlich erfolgten Ernennung, ſondern das beſonders bei⸗ 
gelegte Dienſtalter für den Beginn des Bezuges von Monats⸗ 
remunerationen maßgebend iſt. f 

Die 11. Wanderverfammlung deutſcher Architekten und 
Ingenieure iſt Montag Vormittag in Straßburg eröffnet 
worden. 

Der 41. deutſche Katholikentag wurde am Sonntag in 
Köln eröffnet. Am Montag fand die erſte geſchloſſene Verſamm⸗ 
lung und Konſtituirung hatt Zum Ehrenpräſidenten wurde 
Dr. Reichenſperger, zum Präſidenten Dr. Orterer gewählt. 
22 ...,... —.rß—.— — ———— — 


—— 


Ich lachte vergnügt, denn ich wollte ja an dieſem wichtigen 
ra auch noch in anderen als der alten Hanna Augen ſchön 
ein. — 

„Wie langiam kam der Wagen vorwärts im Vergleich mit 
meiner Ungeduld! Es erſchien mir eine halbe Ewigkeit, ehe ich 
die hellen Fenſter des Schloſſes erblickte. Die Flügelthüren 
wurden dienſteifrig geöffnet, ich ſchritt zwiſchen einer Anzahl 
Diener in ſteifer Livrde durch und ließ mich gleich in Fräulein 
Ponſonby's Boudoir führen. Mit vor Aufregung hochgeröthetem 
Geſicht trat ich ein. 

Mitten in einem kleinen, elegant ausgeſtatteten Zimmer 
ſtand ein junges Mädchen in Balltoilette, eben damit beſchäftigt, 
ein koſtbares Armband um den ſchönen runden Arm zu ſchließen. 
Ihr braunes Haar war aus der Stirn zurückgeſtrichen und fiel 
in ſchweren Locken auf einen blendend weißen Nacken herab. 
Neben ihr, auf einer kleinen Konſole, lag ein herrliches Bou⸗ 
quet von köſtlichen Treibhausblumen. Es war Edith. 

Bei meinem Eintreten hob ſie den Kopf und ſah mich einen 
Moment erſtaunt an. In der nächſten Minute lag ſie in meinen 
Armen und küßte mich ente 

„Du biſt's, Madeleine! Meine theure, meine geliebte 
Schweſter!“ rief ſie. „Ich ahnte gar nicht, daß es ſchon ſo ſpät 
ſei. Wie geht es, Madeleine? — Wie gefalle ich Dir ? Findeſt 
Du mich ler 2 
900 7915 größer biſt Du nicht geworden, aber zehn Mal 

. a 

Edith 1 ſich über mein Kompliment zu freuen, ſchaute 
mich aber halb neugierig, halb bewundernd an. „Madeleine,“ 
ſagte ſie, „Du haſt Dich in dieſen zwei Jahren viel mehr ver⸗ 
ſchönert als ich.“ i 

„Kleider machen Leute, wie Du weibl,“ verſetzte ich lächelnd. 
„Streife mir mein ſchönes Gefieder ab, und ich bin ein ganz 
gewöhnlicher Vogel.“ 

Plößzlich wurde das lebhafte Geſicht ernſt. 

„ „Madeleine,“ ſagte fie, „erinnerſt Du Dich an Guido? Er 
iſt heute Abend hier.“ f N 

„O, gewiß erinnere ich mich feiner,” erwiderte ich; „ob er 

ſich auch meiner noch entſinnt?“ fuhr ich ruhig fort. 
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Als Flaggſchiff für das deutſche Geſchwader in Oſtaſien 
iſt nun endgiltig die „Gefion“ beſtimmt, welche ſowohl durch 
ihre inneren Einrichtungen, beſonders die luftigen Wohnräume 
der Beſatzung für die Verwendung in den tropiſchen Gewäſſern 
vorzüglich geeignet iſt, alſo auch um ein bedeutendes größer und 
von höherem militäriſchen Werthe iſt, als die „Irene“, welche 
mit der „Gefion“ zur Wahl ſtand. Die Beſatzung der „Gefion“, 
an deren Bord ſich ein Kontreadmiral befinden wird, iſt 302 
Mann ſtark. Für die Wahl der „Gefion“ ſprach endlich auch 
noch der Umſtand, daß ſich das Schiff im Dienſt befindet und 
für ſeine Ausrüſtung weniger Zeit erfordert, als die in erſter 
Reſerve befindliche „Irene“. 5 5 5 

Schnellfeuergeſchütze. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt 
„Gegenüber den in verſchiedenen Zeitungen gebrachten mit zahl⸗ 
reichen Ausſchmückungen verſehenen Mittheilungen über neue 
„Schnellfeuergeſchütze“, die bei den diesjährigen Kaiſermanövern 
in Preußen verſuchsweiſe von der Kavallerie benutzt werden 
ſollen, ſind wir in der Lage erklären zu können, daß von ſolchen 
Verſuchen bei den zuſtändigen Behörden nichts bekannt iſt.“ 

Ein bemerkenswerthes Wort des Finanzminiſters 
Miquel. Auf dem der Enthüllung des Schützenbrunnens in 
Frankfurt a. M. folgenden Feſtmahl lobte der Finanzminiſter 
das Glück der Heimath und ſagte alsdann wörtlich: „Ich habe 
immer das Gefühl, ſeit ich von hier fortging, als könne es nicht 
ewig ſo ſein und wenn ich nach Frankfurt einmal endgiltig 
zurückkehren ſollte, jo würde ich aufhören zu reiſen.“ Es ſcheint 
danach, als trage ſich Miquel mit Rücktrittsgedanken. 

Der chriſtliche Bergarbeiterkongreß, welcher in Eſſen 
a. d. Ruhr tagte, war von 500 Delegirten beſucht. Eine An⸗ 
zahl von Delegirten, die von nicht konfeſſionellen Vereinen ger 
wählt waren, wurden zurückgewieſen. Im Auftrage der Ober⸗ 
bergbehörde wohnte der Verſammlung der Gerichtsaſſeſſor Benk⸗ 
hold bei, ferner waren u. a. Bergrath Poerting, der bekannte 
chriſtlich-ſoziale Paſtor Weber aus München⸗Gladbach und Kaplan 
Dr. Oberdörfer aus Köln erſchienen. Der Kongreß wurde mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer eröffnet und an dieſen ein 
Ergebenheitstelegramm abgeſandt. Hierauf trat man in die Ver⸗ 
handlungen ein. Nach ſehr langer Debatte wurde beſchloſſen, 
einen Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter für den Oberbergamts⸗ 
bezirk Dortmund zu gründen. Der Verein ſoll in erſter Linie 
den Zweck haben, die wirthſchaftliche Lage der Bergarbeiter 
durch Regelung der Lohnfrage und der Arbeitszeit zu 
heben. Kaplan Oberdörfer empfahl ein friedliches Verhältniß 
mit den ungläubigen Bergarbeitern, da es nothwendig 
werden könnte, daß alle Bergarbeiter ohne Unterſchied des Glaubens 
und der Konfeſſion zuſammenſtehen müßten. Aus den gleichen 
Gründen empfahl Oberdörfer auch einen möglichſt großen Fonds 
zu ſchaffen. Zum Zweck der Begründung einer gewerkſchaftlichen 
Neuorganiſation der Bergleute der Ruhrreviers fand nach längerer 
Diskuſſion, während welcher aber Einwendungen gegen die Neu⸗ 
ſchaffung von keiner Seite erhoben wurden, eine Reſolution An⸗ 
nahme, laut welcher dieſelbe auf Grund eines vorgelegten Statuts 
durchzuführen iſt. Die Verſammlung verlief in vollſter Ruhe; 
alle Streikgerüchte find abſolut unzutreffend. Nach § 1 der 
Satzungen hat jedes Mitglied einen Revers gegen die Sozialde⸗ 
mokratie zu unterzeichnen; religiöſe und politiſche Parteipolemik 


„Anfangs, als wir uns ſahen, ſprach er öfter von Dir,“ ver⸗ 
ſetzte Edith; „in der letzten Zeit hat er Deiner aber wohl kaum 
erwähnt. — Er hat keine Ahnung, daß Du heute Abend hier 
biſt. Ich bin begierig, bo er Dich erkennen wird, — wohl 
ſchwerlich. Er iſt, wie er mir erzählte, neun Jahre lang in 
Indien geweſen.“ — 

Warum eniftand jo plötzlich ein bekümmerter Blick in den 
großen grauen Augen und das kaum merkliche Zuſammenziehen 
der ſchöngeformten Brauen? O, ich las alles in einer Minute 
— Edith empfand ein tieferes Intereſſe für Guido. 

Bei dieſer Wahrnehmung erblaßten meine Wangen nicht, 
ſie färbten ſich vielmehr mit einem höheren Roth. Jetzt verlangte 
es mich mehr denn je darnach, ihn zu ſehen. Nur dieſen einen 
Abend, wenn nicht wieder, wollte ich triumphiren. Er ſollte 
wählen zwiſchen uns, zwiſchen Edith und mir, dieſen einen Abend 
wenigſtens ſtanden wir einander gleich. 

Ueber eine Stunde verbrachte ich allein mit Edith; dann 
begaben wir uns zu Lady Ponſonby in die bereits ſich füllenden 
Geſellſchaftsräume. 8 

Wir ſtanden mit einigen Gäſten plaudernd am Fenſter, das 
Geſicht der Thüre zugekehrt. Ich freilich hörte wenig von der 
Unterhaltung, denn meine Gedanken waren anderwärts. 

Da fiel mein Blick auf die Thüre: Guido trat ein, mit der 
Liebenswürdigkeit und dem ſtolzen Selbſibewußtſein, die ihm von 
jeher eigen waren. Ich erkannte ihn ſofort, obwohl die Jahre, 
das Klima und die Geſellſchaft ihn äußerlich verändert hatten. 

Er kam direkt auf Edith zu, die ihm allerdings mit dem 
Fächer kokett einen Wink gegeben hatte. Nachdem er fie mit ein 
paar ſchmeichelhaften Worten begrüßt hatte, wandte er den 
Kopf zu mir — und zum erſten Male begegneten ſich unfere 


licke. g 

Er ſchrak ſichtlich zuſammen, aber er verzog keine Miene. 
Er glitt mit der Hand Über die Augen und biß ſich auf die 
Lippen; dann, ſich ſchnell zu Edith wendend, bat er fie, die Vor⸗ 
ftellung zu übernehmen. 

„Das iſt wohl nicht nöthig, Herr von Berry, wir kennen 
uns ja von früher,“ nahm ich da das Wort und reichte 
ihm ruhig die Hand. Gortſetzung folgt.) 


< 
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nd gänzlich ausgeſchloſſen. Der Vorſtand befteht zur Hälfte aus 
evangeliſchen und katholiſchen Mitgliedern. 5 
Kameruner Schutztruppe. Die „Kölniſche Zeitung“ 
ſchreibt angeſichts der betrübenden Zuſtände in der Kameruner 
Schutztruppe, daß dem kaiſerlichen Gouverneur von Zimmerer 
ein gut Theil Schuld daran zufalle. Die Sudaneſen, die 
Hauptmann Morgen nach Kamerun gebracht hat, galten als 
ganz beſonders gute Soldaten und haben ſich ſehr gut ge⸗ 
ſchlagen. Jetzt kommen plötzlich Klagen, die Leute hätten ſich 
gegen den Gouverneur empört und wären nicht zu gebrauchen. 
Das ſteht im vollen Widerſpruch zu den bisher mit den Suda⸗ 
neſen gemachten Erfahrungen und legt die Erwägung nahe, ob 
denn die Schuld wirklich an den Sudaneſen oder nicht doch an 
dem Gouverneur liegt. Es iſt nicht das erſte Mal, daß gegen 
Herrn Zimmerer Klagen erhoben werden, von denen manche 
nicht gerade in ſehr befriedigender Weiſe erledigt worden ſind. 
Unter dieſen Umſtänden glauben wir, daß die Kolonialverwaltung 


die Pflicht hat, ernſtlich zu prüfen, ob da unten auch alles in 


Ordnung iſt. Der Eindruck, den dieſer ganze Vorfall macht, iſt 
ſehr unerfreulich. Die Kolonialverwaltung wird in dieſem Jahre 
dem Reichstage mit beſonders hohen Geldforderungen kommen, 
deren Bewilligung recht erſchwert werden würde, wenn die An⸗ 
ſchauung ſich feſtſetzen könnte, daß ſich darunter Ausgaben be⸗ 
finden, die durch ſchärfere Handhabung der perſönlichen Disziplin 
hätten vermieden werden können. Die Kolonien ſind nicht für 
Gouverneure und Beamten da, ſondern dieſe für die Kolonien. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Die Beurlaubungen von 
Soldaten zur Aushilfe bei Erntearbeiten werden in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe zu tendenziöſen Angriffen gegen die Militär⸗ 
verwaltung ausgenützt. Zur Richtigſtellung iſt folgendes zu be⸗ 
merken: Die Befugniß, derartige Beurlaubungen eintreten zu 
laſſen, liegt in der Hand der betreffenden Truppenkommandeure. 
Doch darf dadurch die militäriſche Ausbildung nicht beeinträchtigt, 
insbeſondere bei der Infanterie die ſorgſamſte Ausbildung im 
Schießdienſt nicht übereilt werden; jedenfalls ſollen die Be⸗ 
urlaubungen mit dem Beginn des Regimentsexerzierens ihren 
Abſchluß finden. — Dieſe Anfang der 1870er Jahre gegebenen 
Weiſungen beſtehen auch jetzt, nach Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit, noch in Kraft. Man ſollte meinen, daß ſie im Inter⸗ 
eſſe aller Betheiligten lägen. Dem Soldaten, der ſich freiwillig 
dazu meldet, wird die Feldarbeit ſeitens des Beſitzers gut 
bezahlt; dieſer erfährt in einem Augenblick, wo ſich für ſeinen 


Betrieb eine große Arbeitsleiſtung in eine kurze Spanne Zeit 


zuſammendrängt, eine wirkſame Unterſtützung. — Eine ſolche 
Unterſtützung wird dem Bauern zu theil, welcher vielleicht direkt 
den Kompagnie Chef ſeines Sohnes bittet, dieſen zu beurlauben, 
wie dem Großgrundbeſitzer, welcher ſich mit ſeinem höheren Be⸗ 
darf an den Höchſtkommandirenden der benachbarten Garniſon 
wendet. — Es iſt eine unbeſtrittene Thatſache, daß in vielen 
Gegenden ein Mangel an ländlichen Arbeitskräften beſteht, dem 
auch durch das Angebot hoher Löhne nicht abgeholfen werden 
kann. Eine illegitime Konkurrenz der beurlaubten Soldaten mit 
den ländlichen Arbeitern iſt demnach ausgeſchloſſen. — Sozial⸗ 
demokratiſche Blätter, insbeſondere der „Vorwärts“, ſtellen die 
Sache ſo dar, daß erſt die Kompagnie durch Entlaſſung zur 
Erntearbeit — und zwar lediglich im Intereſſe der Großgrund⸗ 
beſitzer — dezimirt würden; in die ſo entſtandenen Lücken würden 
dann übungspflichtige Reſerve⸗- und Landwehrmannſchaften ein» 
gezogen. So komme es, daß der Tagelöhner und Kathenmann, der 
ſein Korn noch auf dem Halm zu ſtehen habe, zur Truppe ein⸗ 


berufen werde und fein Getreide vielleicht verderben laſſen müſſe, 


während den Großgrundbeſitzern die weitgehendſte Hilfe gewährt 
werde. — Zu derartigen Unterſtellungen liegt eine ſachliche Be⸗ 
rechtigung in keiner Weiſe vor. Abgeſehen davon, daß der 
Tagelöhner oder Kathenmann kein Korn baut, ſondern daſſelbe 
fehlt überhaupt jeder 


Ausland. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


In Wien wurde der internationale Saaten ⸗ 
markt in Anweſenheit des Handelsminiſters eröffnet, wobei dieſer die 
Hoffnung auf einen günſtigen Verlauf des Marktes ausſprach. Der Mi⸗ 
niſter wies ſodann guf. die Gedenktafel hin, welche zur Erinnerung der 
Anweſenheit des Kaiſers in den Börſenräumen für landwirthſchaftliche 
Produkte aufgeſtellt wurde. Dieſe Gedenktafel bekunde das rege Intereſſe, 
welches der Kaiſer und die Regierung dem Auſſchwunge der Landwirth⸗ 
ſchaft und des Handels entgegenbringen. Der Saatenmarkt iſt wegen 
antiſemitiſcher Reibereien bei ſeiner letzten Abhaltung diesmal weniger be⸗ 
ſucht als in den Vorjahren. Der Präſident der Produktenbörſe ſpricht 
aber die Hoffnung aus, daß geänderte Verhältniſſe die alten Freunde, be⸗ 
— —üͤ——ů ů ——— —· ů ů 


Das Cape. 
Eine Skizze aus der Modenwelt. 


Von E. Eſchricht. 
A (Nachdruck verboten.) 


„Hört einmal zu!“ ſagte der Profeſſor und blickte über 
ſeine Zeitung hinweg auf Frau und Tochter, die mit aneinauder 
gedrängten Köpfen ſich in das Anſchauen eines Modejournals 
vertieft hatten. Sie hoben die Geſichter; das ältere war noch 
immer ſehr ſchön, edel, von ſchwarzen Scheiteln umfloſſen; Augen 
des Südens, dunkel, feurig, lebensfroh; die Tochter blond und 
roſig, Stumpfnäschen, kurze Oberlippe, Perlenzähne; kluge blaue 
Augen, Uebermuth aus reizenden Grübchen lachend. 

Der Profeſſor las: „Gelegentlich des großen Sturmes, der 
Bäume entwurzelte, Mauern ſtürzte, Dächer entführte, ſoll Seine 
Majeſtät unſer allergnädigſter König, Kaiſer und Herr ſich ge⸗ 
äußert haben: „Ich wollte, dieſer Sturm hätte auch alle Capes 
entführt!“ — Kann nicht eine von Euch mir ſagen, was ein 
Cape iſt? ich meine ſicher, das Wort jetzt öfters vernommen zu 


aben!“ 
au Aſta ſchwieg, aber Nanch gab ihr einen ganz kleinen 
Ellenbogenſtoß und ſagte keck: f 

„Wir? J bewahre, Papa — wie jodten wir denn jo 
etwas kennen;“ ; 

„Ich meinte nur — ſicherlich, ich habe das Wort doch kürzlich 
gehört — kann mich aber abſolut nicht beſinnen, wo und warum! 
Was aber kann der Kaiſer meinen? Cape — was iſt Cape? 
Im maritimen Franzöſiſch war cap früher das Grande voile, 
das main-sail der Engländer, das deutſche Großſegel eines Voll⸗ 
ſchiffes, einer Bark oder Brigg. Engliſch iſt cape ein Rock, ein 
Mantel, ein Vorgebirge u. ſ. w. Spaniſch capo iſt es der 
Mantel für Männer, das Deckblatt einer Zigarre, das anders⸗ 
farbige Rückenhaar eines Hundes. So könnte man denken, der 
Monarch mit ſeiner Liebe zum Seeweſen meine das Grande voile 
— aber wozu der veraltete Ausdruck Cape, und warum ſollte 
der Sturm die älteſte, erſte und nothwendigſte Segelform ent⸗ 
führen? es gäbe ein Unglück um den ganzen Erdball herum! 
Nein — das kann es nicht ſein! Aber wo habe ich denn in aller 
Welt das Wort ſchon gehört?“ 


C 


ſchern des Monte Roſa ſtarb, von einem Herzſchlage getroffen, der Freiherr 


ſonders aus Deutſchland und Ungarn im nächſten Jahre wieder zur Stelle 
führen würden. Darauf wurde die Zuſammenſtellung der Ernteberichte 
verleſen. = 
Italien. b 

Crispi erlitt einen glücklicherweiſe nicht böſe verlaufenen Unfall, 
als er ſich anſchickte zur Theilnahme am Begräbniß des Generals Durando 
das Haus zu verlaſſen. Er ſtolperte dabei in ſeiner Kurzſichtigkeit über 
einen kleinen Tiſch und verwundete ſich, zu Boden fallend, leicht am 
Kopfe. Sein Geſundheitszuſtand iſt im übrigen vorzüglich. — Der Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Mocenni von ſeinem Amte gilt nahezu als ſicher. 
Die Einſicht, daß das Heer im Intereſſe des Dienſtes als auch des Staats⸗ 
haushaltes einer Reviſion bedarf, für deren Durchführung es ihm an der 
erforderlichen Autorität fehlt, gilt als Grund der Amtsmüdigkeit. — Die 
drückenden Pachtverhältniſſe auf Sizilien ſcheinen den Anlaß zu neuen 
Unruhen auf dieſer Inſel bieten zu ſollen. Unter den Bauern macht ſich 
eine neue Gährung bemerkbar. Die Behörden verſprechen Abhilfe durch 
Halbpachtverträge, finden damit aber wenig Vertrauen bei dem ſizilianiſchen 
Volke. — Ein in Forli beabſichtigter Parteitag der Sozialdemokraten 
ei einer Partie auf den Glet⸗ 


wird wahrſcheinlich verboten werden. 


von Peccoz aus Großeney zu Füßen der Königin von Italien, welche 

jährlich einige Sommermonate bei der freiherrlichen Familie zuzubringen 

pflegte. Tief erſchüttert begleitete die Königin die Leiche ihres Gaftſreun es 

nach Großeney, wohin ſie auch ihren Leibarzt aus Turin beordert hatte. 

König Humbert drückte der freiherrlichen Familie ſein herzliches Bei⸗ 
. 


leid aus. 
Nußland. 8 4 

Der dirigiren de Senat in Petersburg entſchied, daß Feld⸗ 
arbeiter, die eigenmächtig ihre Arbeit verlaſſen, von ihren Arbeitgebern 
nicht zur kriminellen Verantwortung gezogen werden können, dagegen kann 
der Arbeitgeber im Wege des Civilberfahrens vom Arbeiter eine Entſchädi⸗ 
gung in Höhe des dreimonatlichen Arbeitslohnes fordern oder verlangen, 
daß die Polizei die Arbeiter zur Rückkehr zwingt, wobei außerdem dem 
Arbeiter noch der zweifache Lohn für die Zeit, die er nicht gearbeitet hat, 
abgezogen werden kann. Nach einer der „Nordd. Allg. Ztg.“ zuge⸗ 
henden brieflichen Mittheilung aus St. Petersburg leidet der Zar nicht, 
wie allgemein befürchtet wurde, an einer wandernden Niere, ſondern nur 
an einer Affektion dieſer Organe, derzufolge die Stoffabſonderung nicht 
völlig normal iſt. Dieſe Uebelſtände ſeien, zum großen Theil auf die 
Lebensweiſe des Zaren zurückzuführen, der in den letzten Wochen zu viel 
am Schreibtiſch geſeſſen habe. Luftveränderung und reichliche Bewegung 
würden das Uebel bald heben. 

England. 

Der Prinz von Wales, der gegenwärtig in Hamburg weilt, wird zu 

zweitägigem Beſuche in Baden-Baden erwartet. 
Amerika. 

In den Vereinigten Staaten wurde kürzlich ein gemeiner 
Soldat zu 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt, weil er ſich weigerte, an 
einem Sonntage einer Schießübung beizuwohnen. Es waren lediglich 
religiöſe Beweggründe, und er erklärte dem Kriegsgericht, daß er bereit ſei, 
für ſeine Religion zu dulden. 

Afrika. 

Der Sultan hat dem neuen franzöſiſchen Konſul einen Soldaten als 

Ordonnanz bewilligt. Man ſieht dieſen Akt als Beweis guter Be⸗ 


ziehungen an. 
Aſien. 


Eine kaiſerliche e aus Peking befiehlt die 
Enthauptung der Urheber der jüngſten gegen Miſſionare begangenen Aus- 
ſchreitungen, ſowie die Zahlung von Entſchädigungen an die Familie der 
Getödteten. Der Vicekönig Li⸗Hung⸗Tſchang ſprach dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten ſein lebhaftes Bedauern über die Vorkommniſſe aus. In Formoſa 
wurden 50 mit Verfertigung von Kampfer beſchäftigte Chineſen von 
Japanern ermordet. Wie aus Tientſin gemeldet wird, vereinigte 
ſich General Neh mit 4000 Mann mit der chineſiſchen Hauptmacht bei 
Pjöng⸗Yang, der Reſt der chineſiſchen Streitmacht unter General Nieh 
trifft dort gleichfalls unverweilt ein. Der Rückzug von Aſan wurde ſehr 
gut ausgeführt; die Truppen marſchirten 350 engliſche Meilen durch 
ſchwieriges Terrain und durchbrachen, obwohl auf der ganzen Strecke be⸗ 
unruhigt, ſchließlich die Aufſtellung der Japaner bei Tſchungyuh. 


PFrovinzial: Nachrichten. i 
— Culmſee, 27. Auguſt. Nachdem nunmehr beſtimmt iſt, daß Se 
Majeſtät der Kaiſer am 22. September auch die Studt Thorn berührt 
und dortſelbſt einige Stunden Aufenthalt nehmen wird, hat der Krieger⸗ 
verein beſchloſſen, an der Kaiſerparade in Elbing nicht Theil zu nehmen; 
dagegen wird der Krieger-Verein — Bezirk Thorn — an dieſem Tage 
in Thorn Spalier bilden. — Herr Pfarrer Schmidt hat einen 4wöchent⸗ 
lichen Urlaub angetreten. Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz wird am 
nächſten Sonntag die Andacht abhalten. — In der Lolkalſchulinſpektion 
wird Herr Pfarrer Schmidt durch die Herren Kreisſchulinſpektoren Dr. 
Hubrich⸗Culmſee und Volkmann⸗Brieſen vertreten. Herr Kantor Krauſe 
erledigt die ſonſtigen kirchlichen Angelegenheiten. 5 7 s 
— Schwetz, 26. Auguſt. In der geſtrigen Kreistags = Sitzung ſind 
u. a. nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt worden: Ein Antrag betreffend die 
Gründung eines Kreis-Krankenhauſes in Bukowitz unter Betheiligung der 
Anſiedelungs⸗ N an dem Bau und der Dotirung eines ſolchen 
wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Die vom Krelsausſchuß befürwor⸗ 
tete und für im öffentlichen Intereſſe erachtete Vereinigung der Landge⸗ 
meinde Fiſcherei Neuenburg mit der Stadt Neuenburg iſt Ma 1 25 
lehnt worden. Ein Antrag des Magiſtrats Schwetz auf Uebernahme der 
durch die Anlegung eines Trockenbodens über dem im Bau begriffenen Sek⸗ 
tionsräume für das hieſige Krankenhaus entſtehenden Mehrkoſten von über⸗ 
ſchläglich 400 bis 500 Mark auf den Kreis wurde genehmigt. Die Ange⸗ 
legenheit, betreffend den Bau von Kleinbahnen im Kreiſe und Bericht über 
die von der zur Förderung dieſer Angelegenheit vom Kreistage gewählten 
Kommiſſion bisher unternommenen Schritte, wurde einſtweilen verſchoben. 


„Fräulein,“ ſagte das in der Thür erſcheinende Stuben⸗ 
mädchen, „draußen iſt der Mann mit den Capes!“ 

„Was — was — was hat derz Mann?“ 

„Krebs, Papa — Krebs! Du ſollteſt es ja gar nicht wiſſen 
— Mama hat für den Abend eine Ueberraſchung!“ Und ohne 


Aufenthalt enteilten die beiden Damen; der Profeſſor zog ſich in 


ſein Studierzimmer zurück, wo er über dem Leſen in der „Con⸗ 
tinuation Schleidanus“ ſofort Capes und Krebs vergaß. 


Draußen aber ſagte Frau Aſta: „Nancy — geſchickt ſein 
iſt zwar mehr als klug ſein — aber es verdirbt den Charakter 
und ſchädigt häufig die Brüderlichkeit — in dieſem Fall ſcheint 
es ſich um meine Börſe zu handeln! Das eben iſt der Fluch 
der böſen That, daß ſie fortzeugend immer Böſes muß gebären. 
—1ch dachte nicht daran Krebſe zu kaufen, mein Gott, das 
Schock koſtet acht Mark — ein halbes Schock für uns alſo vier 
— was fällt Dir ein?“ 

„Ach Mütterchen, ſowie das Väterchen mit dem klaſſiſchen 
Blick weiß, was ein Cape iſt, darf ich mir keins kaufen! Er 
haßt doch dieſe Kragen und welch ein Triumph für ihn, wenn er 
erfährt, daß auch der Kaiſer dieſer Mode jo abhold it! Und 
ich muß doch ein Cape haben, wenn ich morgen Vormittag auf 
die Friedberg⸗Reiſe gehe! Du haſt doch Deines auch ſchon ver⸗ 
ſtohlen im Hauſe — und das vorjährige Känguruhmäntelchen, 
was Väterchen auch haßte — iſt ſchon verkauft! Ein 1 
Unglück, daß dieſer gebildete Mann immer mit der n den 
Mode auf dem Kriegsfuße ſteht! Verächtlich ſpricht er ann en 
Kleiderröcken: „Butterfäſſer mit Reifen“, und die herrlichen 
Hammelkeulenärmel in meinem neuen Großgemuſterten belächelt 
er verächtlich mit dem Seitenhieb auf mich: „Schöpſenbeweis“. 
Mit dem Strom aber muß man ſchwimmen — ſoll es mir wie 
Tante Cornelia gehen, zu der ein Berliner Schuſterjunge ge⸗ 
legentlich der großen Hochzeit mit Krinolinen ſagte, weil ſie ganz 
lang und ſchlank und ſchmächtig einherſchritt: „Na — Sie olle 
Iriechin?“ Ach — und eine geradezu erhabene Mode iſt dies 
Cape! fie iſt ſchon ein Gericht Krebſe werth. Mütterchen — lach 
nur — 30 Stück! Vater 15 — ich 10 — Du! ach Du lieb 
Mütterlein — Du darſſt doch nicht zurück ſtehen — ich will 
we: Welt nicht, daß Du zu kurz kommſt — nimm ein paar 
mehr!“ — 


Ein Antrag des Kreistagsmitgliedes Steinmeyer betreffend den Bau einer 
Chauſſee von Grutſchno nach Koſelitz wurde inſoweit angenommen, als die 
Vornahme genereller Vorarbeiten beſchloſſen wurde. 
HF DR Eylau, 26. Auguit. Die Einquartirung macht ſich hier und 
in der Umgegend recht fühlbar. Kaum hat die 72. Infanterie ⸗ Brigade 
unſern Ort verlaſſen und ſchon wieder erhält die Stadt morgen neue Ein⸗ 
quartirung. Es treffen ein das 1. und 3. Bataillon und der Regiments⸗ 
ſtab vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, die 2. Abtheilung vom Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiment Nr. 35 und der Brigadeſtab der 17. Feldartillerie⸗Brigade. 
Das 4. Ulanen⸗Regiment bezieht Quartiere in der Umgegend. Am 28. 
trifft ferner das Pommerſche Jäger = Bataillon Nr. 2 hier ein. Am 30. 
verlaſſen die Truppen, welche theils im Kaſernement, theils in Bürger⸗ 
3 untergebracht werden, wieder die Stadt. In der Infanterie⸗ 
aſerne liegt noch das hier garniſonirende 4. Bataillon vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 44, welches durch eingezogene Reſervemannſchaften vervoll⸗ 
ſtändigt iſt und am 1. September ins Manöverfeld rückt. Die hier gar⸗ 
niſonirende Küraſſier⸗Eskadron rückt am 28. aus. : 

. Elbing, 27. Auguſt. Das früher Neufeldſche Emaillirwerk, jetzt 
einer Aktiengeſellſchaft gehörig, ſteht ſeit 8 Uhr Morgens in Flammen. 
Zwei Flügel, den Haupttheil der Fabrik bildend, ſind vollſtändig niederge⸗ 
brannt, die Mauern theils eingeſtürzt. Der Schaden iſt bedeutend, mehrere 
hundert Arbeiter und Arbeiterinnen verlieren zur Zeit ihre Beſchäftigung. 
Die Feuerwehr wie auch 50 Schichau'ſche Arbeiter find auf der, Branditelle 
thätig. Das Gebäude der höheren Töchterſchule, weſtlich neben der Fabrik 
gelegen, hatte auch ſchon Feuer gefaßt. Die Wohnung des Direktors und 
der Dachſtuhl ſind zerſtört. Mittags 12 Uhr kehrte die Feuerwehr von der 
Brandſtelle, ließ aber eine Feuerwache zurück. Das Emaillirwerk mit 
Stanzereien, Lack⸗ und Lagerräumen iſt niedergebrannt. Die Klempnereien 
und die Direktions⸗Bureauräume find erhalten. Der Betrieb iſt vorläufig 
ganz eingeſtellt. 

— Aus dem Elbinger Kreiſe, 26. Auguſt. Ein bedauerliches Un⸗ 
—. paſſirte am Freitag Abend auf der Feldmark des Beſitzers Lemke in 
r. Wickerau. Die Arbeiterfrau Eliſabeth Schuhmann aus Fichthorſt war 
beim Einfahren des Hafers mit dem Aufladen der Garben auf den ſog. 
„Auſtwagen“ beſchäftigt. Als der Wagen weiterfuhr und eine Waſſerſurche 
paſſirte, in deren Nähe ſich ein mit Waſſer gefüllter Graben befand, bekam 
128 ya 2 5 die Frau, die oben e den Nr ſtürzte 

en Waſſergr. ihr ine Menge Hafergarben. 

ſuchte war f ſſergraben, ihr nach eine ge Haferg Man 
Garben entfernt hatte, mußte man die Wahrnehmung machen, daß die Frau 
bereits ertrunken bezw. erſtickt war. Frau Schuhmann war 51 Jahre alt 
und ſehr arbeitſam; ſie hinterläßt zwei unerzogene Kinder im Alter von 
12 und 13 Jahren, von denen das eine etwas geiſtesgeſtört iſt. 

— Von der Grenze, 27. Auguſt. Falſche Zehnrubelſcheine 
maſſenhaft im Umlauf. Sie werden 9 
Banden, welche, meiſt von London aus, Rußland mit ſalſchem Gelde über⸗ 
ſchwemmen, in Umlauf geſetzt. Die Unwiſſenheft der Bauern und Klein⸗ 
ſtädter erleichtert den Schwindel, weil ſelbſt ungeſchickte Nachahmungen ab- 
zuſetzen ſind. — In einer Lodzer Wattenfabrik explodirte der große 
Dampftefjel. Beide Deckel wurden durch die Wucht des Druckes durch das 
Dach geſchleudert und riſſen in die Wand des Nachbargebäudes große 
Löcher. Der angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Menſchen find nicht vers 
unglückt, weil zur Zeit des Unfalls der Betrieb ruhte. 
8 i Pillen m 51 Sa lh toelche 

tadt ilfalfen und Umgegend in nicht geringe Aufregung verſetzt hatte, 
kam kürzlich zum Austrage. Nach dieſer Wette wollte ſich * A 
Pillkallen in Begleitung des Löwenbändigers in den Löwenkäſig der Kron⸗ 
ſchen Menagerie begeben, was ſie auch in der That ausführte. Die Dame 
wohnte, eine Peitſche in der Hand haltend, im Käfig der ganzen Vor⸗ 
ſtellung des Thierbändigers, ohne die geringſte Furcht zu zeigen, bei. Na⸗ 
türlich war die Menagerie an dem Tage bis auf den letzten Platz beſetzt. 

— Memel, 27. Auguſt. Zu einem gefährlichen Krawall kam es am 
letzten Dienſtag in unſerem ruſſiſchen Nachbarſtädtchen Crottingen. Graf 
Tyszkiewier hatte etwa 30 Stück Vieh, das die Crottinger Bauern auf 
gräfliches Terrain zum Weiden geführt hatten, wegpfänden laſſen. In der 
darauffolgenden Nacht (von Dienſtag zu Mittwoch) nun ſchaarten ſich etwa 
100 mit Gewehren, Senſen u. ſ. w. bewaffnete Bauern zuſammen und 
ogen vor das Schloß, um die Herausgabe des Viehs zu erzwingen. Sie 
ſchicten ſich an, das Schloß zu erſtürmen, und ſo kam es zwiſchen ihnen 
und den gräflichen Beamten, Förſtern, Gärtnern zc, zu einer förmlichen 
Schlacht. Bei dem lebhaften Gewehrfeuer erhielt ein Forſtbeamter eine 
Theil 5 — — au Een Bauen mehrere, zum 

eil nicht unbedenklich, verletzt wurden. i ieyli 
abgeſchlagen und die Bauern en ſich unter Mitnahme er 6 
zurück. Ein Arzt aus Memel hat bei dem verletzten Forſtbeamten eine 
erfolgreiche Operation ausgeführt. 

— Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 27. Auguſt. Eine „Räuberge⸗ 
schichte“, die aber den Vorzug hat, wahr zu ſein, hat ſich in dem Dorfe Sp. 
des hieſigen Kreiſes ereignet. Kam da ein Soldat des in Inowrazlaw 
arniſonirenden 140. Infanterieregiments in voller Uniform mit Helm und 
eitengewehr zu dem Ortsſchulzen S. und forſchte nach einem Deſerteur, 
der ſeinen Garniſonort kurz zuvor verlaſſen haben ſollte. Als ihn der 
Schulze fragte, wo er denn ſein Gewehr habe, gab der Soldat an, dies ſei 
die neueſte Vorſchrift. Ferner erzählte er, daß außer ihm noch einige 
andere Soldaten und Unteroffiziere nach dem Flüchtigen ausgeſandt ſeien. 
Der Hauptmann habe den Vorfall dem Regiment noch nicht gemeldet, da 
er hoffe, den deſertirten Soldaten, der nur einen kurzen Vorſprung habe, 
einzufangen, um ihn dann von Kompagnie wegen zu beſtrafen. Zuletzt bat 
ſich der Soldat von dem Schulzen eine amtliche Beſcheinigung darüber aus, 
daß er in Sp. ee jei, er müſſe ſie ſeinem Hauptmann, der in ſolchen 
Dingen ſehr ſtreng ſei, vorlegen. Der Schulze gab auch wirklich dem Sol⸗ 
daten die ar Beſcheinigung und bewirthete ihn aufs beſte. Hierauf 
marſchierte der Soldat weiter, um, wie er jagte, den Deſerteur noch bis 
ur Grenze zu verfolgen. Und wer war dieſer Soldat? Der Dejerteur 
ſelbſ. — Freilich kam er nicht mehr weit, denn bereits am nächſten Tage 
wurde er von dem Gensdarm K. in O. entdeckt und feſtgenommen. N 


ſind 
enbar von einer der zahlreichen 


die Gemüther der 


Frau Aſta lachte: „Es möchte ſich auch ſo wie ſo arrangiren 
laſſen, wenn Du ein paar weniger äßeſt!“ 

„Nicht um die Schätze beider Indien, Du märchenhaftes 
Mütterchen — nimm 45 mindeſtens! 20 Vater, 15 ich — ach 
Mütterchen, Du Arme!“ 

Unter dieſem heiteren Streit hatten ſie im Wohnzimmer das 
große Paket auseinandergenommen, Liſette holte die Pſyche 
aus dem Schlafzimmer und ſtellte ſie vor ein Fenſter, und die 
Anprobe, die ſchon Vormittags im Geſchäft dieſe „engere Aus⸗ 
wahl“ ergeben hatte, wurde nun mit aller Um⸗ und Rückſicht 
fortgeſetzt. Die Frau Profeſſor verglich ihr aus feinem Verſteck 
hervorgeholtes Cape mit dem neueſten für Nancy, und die beiden 
Damen promenirten im Zimmer vor dem Spiegel auf und ab, 
ſpielten „Sich Begegnen“ und „Sich Betrachten“, und redeten 
fi im Ton der gebräuchlichſten Umgangsſprache an: „Ach meine 
Theuerſte — entzückt Innen zu begegnen — en grande tenue 
auf dem Wege im Laufſchritt Herzen zu erobern,” oder: „Wie 
aus einem alten Bilde herabgeſtiegen — meine Liebe, Sie ver⸗ 
körpern die edelſte Romantik vergangener Jahrhunderte mit der 
Ueberraſchung einer prachtvollen diſtinguirten Mode.“ 

Und in der That, ſie waren zwei ſchöne Frauengeſtalten, 
und wenn die excentriſche Mode mit den Capes nur ſolche 
ſchlanke Frauen bekleidet hätte — würde auch der hohe Herr ihr 
vergeben haben. Frau Aſtas Cape war entſchieden dem Grande- 
voile am ähnlichſten, mit ſieben immer kleiner werdenden, aufs 
einander gelegten, nur ganz wenig gebauſchten Kragen — jo 
richtig gedeckt vom Großſegel glatt herauf alle acht bis zum 
Moonsail, ſchlicht und korrekt. 

Anders die leicht bewegliche flinke Nancy; über dem flat⸗ 
ternden Großſegel hatte fie den koketten Aufputz der Klüver⸗Jibs, 
ein ſcharfgeſchnittenes verſchobenes Dreieck zu beiden Seiten, flott 
ſich bis über die Ohren ſpitzend der Flying Jib! Aber plötzlich 
fagte Frau Aſta doch ganz kleinlaut: „Kind, Kind! gerade 
dieſe Art haßt Vater am meiſten — was fangen wir an?“ 

„Aber Mütterchen, ich verreiſe ja für eine jo lange Zeit! 
90 bleibe doch mindeſtens zehn Tage fort — apres nous le 
SR mung, meine Tochter! wie jung bift D 

„Erbar ‚ : u noch — Du 
miſſeſt den Fuß noch mit dem Sechs⸗Meter⸗Stab!“ 4 

„Ach liebſte Mutter, ich bin jo glücklich, es ſteht mir ent 


Frau aus ihrer Lage zu befreien, als man aber die 


— — 


$socales. 
Thorn, den 28. Auguſt 1894. 


* Zum Kaiſerbeſuck erfahren wir, daß der Kaiſer auch das 
Buchta⸗Fort beſüchen wird, ob nach der Entgegennahme des 
Ehrentrunkes oder vorher, iſt noch unbeſtimmt. Demnach wird 
ſich der Kaiſer von der Brücke aus zu Pferde durch das Leibitſcher 
Thor nach dem Buchta⸗Fort und zurück begeben, oder wenn die 
Beſichtigung des Buchta⸗Fort nach der Entgegennahme des Ehren⸗ 
trunkes erfolgt, von der Brücke durch die Straße am Artillerie⸗ 
Depot vorbei nach dem Grützmühlen⸗Thor, durch die Esplanade 
und Culmerſtraße nach dem Altſtädt. Markt. Die Kredenzung 
des Ehrentrunkes erfolgt auf dem weſtlichen Theil des Markt⸗ 
platzes zwiſchen dem Rathhauſe und der Poſt. Der Rückweg 
wird genommen durch die Breite und Eliſabethſtraße über den 
Neuſtädtiſchen Markt an der Kommandantur vorbei durch die 
Jakobſtraße nach der Brücke oder durchs Leibitſcher Thor nach 
dem Buchta⸗Fort. Mit den Vorbereitungen und der Inſtandſetzung 
der in Betracht ee See find ſchon die betreffenden 

önlichkeiten beauftragt worden. 

35 dem am 22. September in Thorn ſtattfindenden Knifer- 
beſuck reiſen auch 10 Mitglieder des Kriegervereins Labiſchin 
nach Thorn, um bei der Auffahrt Spalier zu bilden. i 

* Kaiſerfeſte in Marienburg. Wie bekannt, wird der Kaiſer 
den an den großen Herbſtmanövern des I. und XVII. Armee⸗ 
korps theilnehmenden fürſtlichen Perſönlichkeiten und den Gene⸗ 
ralen etc. am 7. September in den Räumen des Hochſchloſſes 
ein Feſt geben, dem ſich am 2. September ein Feſt für die 
Provinz anſchließt. Hierzu ſind vorerſt die Herrenſtube, der 
Drei⸗Pfeilerſaal im Südflügel, der prachtvoll wiederhergeſtellte 
Kapitelſaal und die Konvents räume im Hochſchloß auserſehen. 

— Zu dem Maiferdiner in Marienburg am 8. September find 
u. a. der Vorſitzende der hieſigen Handelskammer Herr Schwartz 
jun. und Herr Stadtrath Kittler geladen. 

m Bu Sciedseichtern für das diesjährige Kuifermanöver find 
ernannt: 1. General der Kavallerie v. Kroſigk, Inſpekteur der 
1. Kavallerie⸗Inſpektion. 2. Generallieutenant Edler von der 
Planitz, Kommandeur der Garde-Ravallerie-Divifion. 3. General ⸗ 
lieutenant Edler von der Planitz, General⸗Inſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie. 4. Generallieutenant Oberhoffer, Oberquartiermeiſter 
und Chef der Landesaufnahme. 5. Generallieutenant v. Mikuſch 
Buchberg, Oberquartiermeiſter. 6. Generalmajor von Goßler, 
Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium. 
7. Generalmajor von Roſen, Kommandeur der 10. Kavallerie: 
Brigade. 8. Generalmajor Frhr. v. Falkenhauſen, Oberquartier⸗ 
meiſter. 9. Generalmajor Graf von Röller, Oberquartiermeiſter. 
10. Generalmajor Frhr. von Gemmingen, Direktor des Militär⸗ 
DOekonomie⸗Departements im Kriegsminiſterium 11. General: 
major Meckel, Abtheilungs-Chef im Großen Generalſtabe. 

Y Sedanfeier. Der Kriegerverein hat auch diesmal die 
Initiative zu einer öffentlichen Feier des Sedantages ergriffen. 
Der Verein marſchirt in einem Feſtzuge, in dem auch Rictmit: 
glieder willkommen find, am nächſten Sonntag Nachmittags 1/23 
Uhr von der Esplanade ab nach der Ziegelei, wo ſich wie in 
früheren Jahren ein Volksfeſt entwickeln wird. Am Eingange 
werden freiwillige Beiträge entgegengenommen, welche für den 
Fonds des Kyffbäuſer⸗Denkmals beſtimmt find. Zu dem Feſte 
kommt unſere Ulanenkapelle aus dem Manöverterrain nach Thorn 
und wird in der Ziegelei konzertiren. Nach der Rückkehr vom 
Feſtplatze vereinigen ſich die Kameraden des Kriegervereins mit 
ihren Damen zu einem Tänzchen im Nicolai'ſchen Saale. 


© Ein Radfah and am Sonntag in Tremeſſen ftatt, 
* re . von Mitgliedern der Vereine 


Bromberg Chor Poſen, Gneſen, Inowrazlaw und anderer 


Orte erſchienen waren. 

+ Dem Gericktsaſſeſſor Pohlmaun aus horn iſt vom 15. 
September ab die zweite Amtsrichterſtelle in Labiſchin übertragen. 

88 Klur ſchüden-Kbſchätzung. Am Sonnabend befichtigte eine 
Kommiſſion, beſtehend aus Herrn Landrath Krahmer, Herrn 
Bürgermeiſter Kühnbaum und mehreren Herren der Fortifitation, 
die Ländereien am Schießplatz, um den durch die militäriſchen 
Uebungen angerichteten Flurſchaden feſtzuſtellen. Die gewährten 
Entſchädigungen betrugen 2—32 Mark. Infolge einer Benach⸗ 
richtigung ſeitens der Fortifikation können die Beſitzer derjenigen 
Ländereien, welche in den Schießplatz hineinbezogen werden 
ollen, dieſelben nicht beſtellen, fie ſind aber immer noch im Un⸗ 
gewiſſen, ob und wann ihnen die Ländereien abgekauft werden. 
Eine baldige Entſcheidung iſt im Intereſſe dieſer Beſitzer erwünſcht. 

$ Die Glühhörper der Auer ſchen Brenner waren bisher beim 


Platzen des Cylinders der Zerſtörung durch die herabfallenden 


Glasſtücke leicht ausgeſetzt. Dies ſoll nun durch eine neue Ein⸗ 
; r — ſchnell ſetze ich meinen Hut auf und 
— b. ber Fiſdbandlung ein Schock Krebſe; wenn ich ſelbſt 
komme, ſuchen ſie mir die größten aus! Denn ſieh — von 
dieſer hübſchen Geſchichte muß doch Väterchen auch etwas 
abkriegen!“ 

Bald gaben die Kruſtaceen mit Dill gekocht ihren kulinari⸗ 
ſchen heißen Duft durch das Haus ab, und vergnügt ſchon im 
Vorgeſchmack ſeiner Lieblingsſpeiſe erſchien um acht Uhr der 
Hausherr im Eßzimmer, unter dem Arm einen Harken Folianten 
in Schweinsleder tragend. 

„Nach Tiſch, Kinder, aber giebt es etwas für Euch — eine 
Belohnung, Aſta, für die herrlichen Krebſe! Und wie groß ſie 
ſind und ſo viele — da kann man ſeinem Herzen und Magen 
Genüge thun! ich ſage: Du biſt die reizendſte Frau des 
Jahrhunderts!“ 5 

Schon während des Eſſens theilte er den beiden mit: 

„Denkt Euch, Kinder — Ihr wißt doch, ich haſſe dieſe 
neue Mode mit der Aermelaufbauſcherei und dieſen abſcheulichen, 
großen, aufgethürmten Kragen; da finde ich denn vorhin im 
Schleidanus, daß vielen Aerger dieſe formentſtellende Tracht 
ſchon vor dreihundert Jahren in der Welt verurſacht hat; das, 
Kinder, muß ich Euch ja leſen Dieſe Zollheit, die ſich ja fo 
recht eigentlich die Krinoline um den Hals bindet! Gott ſei 
Dank, daß Ihr nicht nur zu vernünftig ſeid, um ſolche Moden 
mitzumachen) ſondern daß Ihr vor allen Dingen einen gebildeten 


Geſchmack habt!“ 


„Aber erlaube, Du gelehrtes grauſames Väterchen, die 
Mode heiſcht —“ a 

A be das, meine Tochter: Die Mode heiſcht? Seit 
wann Deine Tyrannin ? Ich mag ſolches Wort aus dem 
e Tochter nicht hören — ich unterbrach Dich ge⸗ 
ſiicch will gar keine Vertheidigung hören, wie ich 
een Kompromiß über ſolche Dinge ſchließen würde. 
tit machen die Narren Konzeſſionen — wir halten 
463, was wir find — verſtändiger und geſchmackvoller! 
a — prahle nicht jo entſetzlich mit uns — Du weißt 
theuer Dich dieſe Krebſe gekommen find I” 
2 chadet nichts, Du Aefſchen! ſagen wir: Wir eſſen mit 
ATU.ttheure aber geſchmackvolle frebſe.“ 

(Schluß folgt.) 


Nicht 


* 


richtung vermieden werden, welche die hieſige Gasanſtalt auf 
Verlangen an ſolchen Brennern anbringt. 

— Aus der Niederung. Sonnabend tagte eine Verſammlung 
der Beſitzer aus den Dörfern der jenſeitigen Thorner Niederung 
im Gaſthauſe des Herrn Panſegrau in Koſtbar. Es ſoll die 
Feſtlegung des Weges von Schlüſſelmühle bis Brandmühle vor- 
genommen werden, wozu aus der Wegebaukaſſe vom Kreisaus⸗ 
ſchuß pro Kubikmeter 90 Pfennige bewilligt worden ſind. Die 
Chauſſirung wird in Kies und Lehm ausgeführt. Dieſer in 
Betracht kommende Theil des Weges beſteht aus reinem Sande 
und erſchwert den Verkehr mit der Niederung bedeutend. Nach 
Erledigung dieſes wichtigen Punktes wurde die Begründung eines 
Wegeverbandes für die Ortſchaften Groß-, Ober⸗ und Schloß⸗ 
Neſſau, Koſtbar, Rohr⸗ und Brandmühle und Duliniewo angeregt. 
Von den 30 anweſenden Beſitzern waren 18 für Begründung 
deſſelben; das Weitere ſoll dem Kreis-Ausſchuß anheimgeſtellt 
werden. 

7 Cholera. Im ſtädtiſchen — befinden ſich gegenwärtig 
etwa 20 Perſonen unter Beobachtung. Aus der Familie Bonk, welche 
bereits 4 Kinder durch Cholera verloren hat, iſt nunmehr auch das fünfte 
Kind, ein Knabe, unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Auch 
unter der hieſigen Garniſon iſt die Seuche aufgetreten; heute wurden 
drei erkrankte Artileriſten ins Lazareth in der Bromberger Vorſtadt ge⸗ 
bracht. Im Auftrage der Köuigl. Regierung iſt heute ein Medizinalrath 
aus Marienwerder hier anweſend, um mit den Behörden über geeignete 
Maßregeln zur Bekämpfung der hier aufgetretenen Cholera zu konferiren. 
— Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet erhalten wir folgende Mittheilung: Cholera iſt bakteriologiſch feſt⸗ 

eſtellt bei dem Knaben Max Wisniewski aus Thorn, Culmer Vorſtadt, 
bei der verſtorbenen Eliſabelh Glaubert aus Moder, und bei der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Heinrich iu Neubruch Kreis Thorn. Die in der Baracke 
Käſemark befindliche cholerakranke Frau Trepanowski aus Schöneberg an 
der Weichſel iſt am 26. d. M. geſtorben. Cholera iſt ferner nachgewieſen 
bei den unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Geſchwiſtern Wittkowski 
in Gollub. — In der Baracke Grabenhof, Kreis Labiau, ſind nun auch 
noch die Frau und das zweijährige Kind des am . a Sonnabend 
in Agilla an Cholera verſtorbenen Flößers Schloßies geſtorben. In der 
Stadt Oſterode iſt noch eine Perſon, die unverehelichte Francke, an feitge 
ſtellter Cholera erkrankt, ebenſo auch das Kind einer Frau Schmolla. — 
In Königsberg fand am Sonnabend in Gegenwart des Geheimen Raths 
Profeſſor Dr. Koch aus Berlin eine Konferenz ſtatt, in welcher Geh. Rath 
Koch alle bisherigen Anordnungen zur Abwehr der Cholera billigte und 
für ausreichend erklärte. Namentlich fand die Anlage und Einrichtung der 
Cholera-Baraden und Lazareth⸗Baracken ſeine vollſte Zuſtimmung. Eine 
ſtrengere Strombewachung von Tapiau bis Königsberg und der Schiffe 
von Blau wurde beſchloſſen. Nachmittags erfolgte eine Beſichtigung der 
Waſſerwerke in Hardershof. 5 

— Der Holzhändler David Rappaport aus Galizien, der wegen 
Verdachts, in Gemeinſchaft mit dem Traftenkaſſirer Pinkus Welitzker einen 
cholerakranken Flößer auf einer Weichſelkämpe bei Thorn ausgeſetzt zu 
haben, vor einiger Zeit in Graudenz verhaftet wurde, iſt nunmehr gegen 
Stellung einer Kaution aus der Haft entlaſſen worden. Die Sache wird 
demnächſt zur gerichtlichen Verhandlung kommen. 4 

Ergriffenee Raubmörder. Den Raubmörder Adam 
Kaczinski, der im Juli 1889 im Kreiſe Marienburg den Arbeiter 
Pawel (Pavan) ermordete, hat man nunmehr in der Gegend 
von Mainz ausfindig gemacht und in voriger Woche in das 
Elbinger Gerichtsgefängniß abgeliefert. Während der Ernte 
im Jahre 1889 wurden in kurzer Zeit zwei 
bei Altfelde unter den auf dem Felde ſtehenden Getreidehocken 
vorgefunden. Die Unterſuchung deutete mit aller Beſtimm theit 
auf Mord hin und für den einen Fall wurde Kaezinski als 
Thäter ermittelt, der aber bald nach der That das Weite ſuchte. 
Die Feſtnahme des Mörders war um ſo ſchwieriger, da er falſche 
Papiere beſaß und bald als Arbeiter Joſeph Trykowski, Joſeph 
Potſchadel und Borowski auftrat. Größtentheils war er bei 
Feſtungs⸗ und Kanalbauten, u. a. auch bei Thorn, beſchäftigt. 
Kaczinski iſt am 20. Mai 1843 in Gawrczialken (Kreis Ortels⸗ 
burg) geboren und verheirathet. 
auf ſeine Ergreifung eine Belohnung von 600 Mk. ausgeſetzt. 
„ Feuer. Heute Mittag gegen 1 Uhr entſtand in dem Treibhauſe 
der Lewin'ſchen Gärtnerei Wampfſchneidemühle] durch Funken, die 
ir einem Schornſtein flogen, ein Brand, der indeſſen bald gelöſcht 
wurde. 

AVerſuchter Einbruch. In der Nacht vom Sonntag auf den Montag 
gegen 3 Uhr wurde bei der Frau Direktor S. in der in der Bromberger⸗ 
ſtraße in der dritten Etage belegenen Wohnung von einem einzelnen 
Mann ein Einbruch verſucht, doch wurde derſelbe durch die Entſchloſſenheit 
der betreffenden Dame (männliche Perſonen waren nicht zugegen) vereitelt. 

S Schweineeinfuhr. Heute wurden 58 Schweine aus Rußland über 
Ottlokſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Gefunden ein vergoldetes Holzkreuz in der Friedrichſtraße. 
im Polizei⸗ Sekretariat. 

* Verhaftet wurde 1 Perſon. = 

() Von der Weichſel. der Waſſerſtand beträgt heute 0,09 Meter 
über Null, das Waſſer iſt etwas geſtiegen. Angelangt iſt der Dampfer 
„Montwy“ mit Stückgütern beladen und 1 beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig reſp. Bromberg. ” 


Näheres 


r Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 27. Auguſt. Auf Anordnung der 
Königl. Staatsanwaltſchaft 5 am 24. d. Mts. die Obduktion der Leiche 
der Arbeiterfrau Nowakowski zu Wielkalonka ſtatt. Dieſelbe iſt am 
21. Auguſt 4 Stunden nach ihrer Entbindung von Zwillingen verſtorben. 
Leider war, wie hier zu Laude allgemein üblich iſt, nicht eine Hebeamme 
zugezogen worden, ſondern die Hilfe einer „weiſen Frau“ in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden. — Als der Thäterſchaft an dem Tode des im April 
ermordeten Beſizers Brehmer zu Steinau dringend verdächtig iſt jetzt ſein 
eigener Sohn in Unterſuchungshaft genommen worden. 

— Podgorz, 27. Auguſt. Feſtgenommen und der Polizeiverwaltung 
vorgeführt wurden wiederum geſtern früh durch den Gendarmen Reich 2 
liederliche Frauensperſonen aus Rudak, welche bereits längere Zeit in 
einem Schlupfwinkel ihr Unweſen trieben. Beide ſind unter Kontrolle 
geſtellt worden. — Bei einem hieſigen Gewerbetreibendeu neckte ein Lehr⸗ 
ling das Dienſtmädchen und als der Lehrling ſchließlich das Mädchen von 
ſich ſtieß, ſtürzte die Geſtoßene auf einen mit kochendem Waſſer ſtehenden 
Keſſel. Das Mädchen wurde hierbei ſo verbrüht, daß es ſehr ſchwer krank 
darnieder liegt. ö 
öS ——— —-— 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 

Der Vater verliert nach 88 206, 268 des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts durch die Konkurseröffnung über ſein a der die ihm ſonſt 
zuſtehende Verwaltung und den Nießbrauch des nicht freien Vermögens 
ſeiner Kinder. In Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat das Reichsgericht 
durch Urtheil ausgeſprochen, daß das Verwaltungs- und Nießbrauchrecht 
des Vaters auch durch die Beendigung des Konkurſes nicht wieder auf⸗ 
lebt und daß der Vater daſſelbe auch nicht an dem ſeinen Kindern 
nach der Aufhebung des Konkurſes angefallenen Vermögen erlangt. 


Litterariſches. 

Ein Eſſay über das künſtleriſche Schaffen Paul Meyerheims von 
Georg Malkowsky leitet die ſoeben erſchienene Nummer 25 der „Moderne 
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W., à Heft 60 Pf.) ein und 
bildet mit ſeinen Kunſtbeilagen und Textilluſtrationen einen glänzenden 
Beitrag zur Charakteriſtik moderner Malerei. Beſonderer Fleiß wird in 
der „Modernen Kunſt“ auf die Auswahl der belletriſtiſchen Beiträge ver⸗ 
wendet, die in jeder einzelnen Nummer ein fein abgewogenes Gemiſch von 
Ernſt und Humor bieten. So weiß in dem neueſten Heft Annie Bock 
reizend von dem Badeabenteuer eines jungen Mannes fin de siöcle_ zu 
plaudern, der einen für eine Dame ungeheuer kompromittirenden Toiletten⸗ 
Band gefunden zu haben glaubt, der ſich ſchließlich als ein harmloſes 

undehalsband entpuppt. Ein ernſtes Stimmungsbild einer jungen 
Schriftſtellerin, Liſa Lux, in der wir die Gattin eines unſerer bekannteren 
Nationalötonomen vermuthen dürfen, dient am Schluſſe des Blattes als 
Gegengewicht. Dieſe Einführung aufſtrebender Talente — die junge Dame 
iſt tartariſchen Arfprunges, beherrſcht aber die deutſche Sprache mit be- 
wundernswerther icherheit — darf als ein beſonerder Vorzug der rührigſten 
unſerer illuſtrirten Wochenſchriſten bezeichnet werden. 


— — 


männliche Leichen 


Schon im Jahre 1890 wurde 


TDelegraphiſche Depeschen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 5 

Berlin, 27. Auguſt. Das „B. Tagebl.“ veröffentlicht heute ihm 
von angeblich authentiſcher Seite zugegangene Mittheilungen über 
den gegenwärtigen Stand des Anarchismus in Berlin. Danach haben 
die Ermittelungen der Polizei ergeben, daß erſtlich zwiſchen den 
Berliner und auswärtigen Anarchiſten keinerlei Zuſammenhang beſteht, 
daß ferner bei den verhafteten Anarchiſten Schäwe und Träger keinerlei 
Bomben und Granaten, ſondern nur harmloſe Hülſen gefunden 
wurden, daß ferner außer den beiden Genannten nur noch eine 
Anzahl harmloſer Perſonen ſiſtirt wurde, die man aber wieder freiließ, 
daß keinerlei öffentliche Demonſtration der Anarchiſten geplant war 
und daß Träger und Schäwe eben nicht als Auarchiſten, fondern un 
wegen ihres gewaltthätigen Angriffs auf die Polizei verhaftet wurden. 
Demnach biete die anarchiſtiſche 1 ei in Berlin keinerlei Urſache 
zu Beſorgniſſen, doch ſei die Polizei immerhin auf der Hut. 

Wien, 27. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ erfährt von gutunter⸗ 
richteter römiſcher Seite, daß das Gerücht von der chtung eines 
Vizekönigthums Sizilien und der Ernennung des Prinzen von Neapel 
zum Vizekönig volftändt unbegründet jet. 

— In Budweis wurden vier der anarchiſtiſchen Partei er a 
Arbeiter verhaftet, welche den Plan hegten, die Wallfahrtskirche 
Gutwaſſer zu berauben, um die Mittel ihrer Partei zu vergrößern. 
as 9 von Budweis ſollen ſich mehrere Anarchiſten ange- 

edelt haben. 

Bukareſt, 27. Auguſt. Der oberſte Sanitätsrath verfügte 
wegen der großen Ausbreitung der Cholera in Beßarabieu die 
Sperrung der ganzen Pruthlinie. 


Süchermarlit. 

Eingegangen find [Beſprechung vorbehalten] : 

Die Aufbewahrung des friſchen Obſtes während 
des Winters. Eine Zuſammenſtellnng der verſchiedenen Methoden 
vou Heinrich Gaerdt, Königlicher Gartenbau⸗Direktor. Zweite vermehrte 
— 8. 0 der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn, Frank⸗ 
urt a. d. O. 

H. Haug, Gotha (im Selbſtverlage des Verfaſſers), Auch ein 
Kulturbild. 

Wie ich mein Nervenleiden heilte. Von einem ehe⸗ 
mals Nervenleidenden, jetzt aber‘ völlig wieder hergeſtellten Laien feinen 
Mitmenſchen gewidmet. 21—30 tauſendſte Auflage. — Verlag von Karl 
Pfau, Leipzig. Preis 40 Pfg. 


S ubmiſſionen. 

Thorn, Baurath Heckhoff. Neubau eines maſſiven Wallmeiſter⸗ 
Dienſtwohngebäudes nebſt einem Fuhrwerks⸗Anbau in der Nähe des Forts 
York (Werth rund 11 500 Mark) einſchließlich der Materiallieferungen. 
Termin 3. September. Verdingungsunterlagen in den üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden dort einzuſehen. Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Ver⸗ 
vielfältigungsgebühren von 2 Mark. 

For don, Kgl. Strafanſtaltsdirektion. Lieferung von Wirthſchafts⸗ 
bedürfniſſen für die Strafanſtalt. Termin 20. September. Bedingungen 
gegen 0,50 Mark. £ 

Koſten Pr. Poſen, Direktion der Irrenanſtalt. Lieferung von 
Wirthſchaftsbedürfniſſen. Termin 21. September. Bedingungen 8 5 1 M. 

Roſenberg Wpr., Kgl. Amtsgericht. Lieferung von Wirthſchafts⸗ 
bedürfniſſen für das Gefängniß. Termin 12. September. Bedingungen 
gegen 1 Mark. 


Solzverkiäufe. 
Kgl. Oberförſterei Schulitz. Termin 4. September von Vormittags 
9 Uhr ab in Raeſchkes Hotel in Schulitz. 


— — . —— — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
. ²˙ Ä! ˙ vi¼TʃT⅛—N—T—— 7˙˙—— 
Neteorologiſche Beobachlungen zu Thorn, 


Waſſerſtand am 28. Auguſt 1894: 
eee dba Art gen en Ne, 
Lufttemperatur: 14 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: heiter. 
Windrichtung: Nordweſt, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 28. Auguſt. 0,09 über Null 
= Warſchau den 25. Auguft. . . . 0,59 1 
F Brahemünde den 27 Auguft . . . Bi 2 

Brahe: Bromberg den 27. Auguft. . . . 1 


Cotographiſche Sehtußſcourſo. 
Berlin, den 28. Auguſt. 


Ru Bankno „ ©: 5 [3 * 6 [2 
aa 2 25 Warſcha 5 Be se 


iſche 3 proc. Conſols .. . | 9270| 92 
e 3½ proc. Conſollss 103,80 103,20 
reußiſche 4 proc. Conſols 105,75 | 105.70 
olnifche Bianbbriefe 4i% pre 68,80 68,80 
a ae Prot Pente n nn — 
eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe f a 
Disconto Commandit Anthe ile. 1 en 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,90 164,05 
Binn a Be 136,25 | 137,20 
November. RR re 139,— 139,50 
loco. in Rem Hort.. | 580, 58,4% 
Roggen : EEE I PIERRE 19,— "| 119,— 
tember. 2 | 118,75 | 119,60 
. — 9 0 er Nee 119,— 120,— 
ovember. » . , Segen ; ; 
Rübst: 5 — VV 4710 43— 
ovem er. Ne . Fr 
Spiritus: a 755 . er are kelre e . — 
c RN: i 
e En 85 80 


70er Oktober. ö 1 35,90 
Reichsbank⸗Discont 3 pct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 


Zarte, weiße Haut, 


schönen, klaren Teint erhält man; Hautunreinig- | 
keiten, Pusteln eto. hingegen verſchwinden, wüſcht 
man ſich mit der unübertrefflichen 2 


Seife mit der Eule, die parfümirt wie 
unparfümirt 40 Pfg. foſtet. Zu n in Thorn 
bel Anders & Cie "Wehe 18 und Breltet. 


40; Ida Behrendt, Kurzw.; Hugo Claaß; PH. 
Elkan Nach „ Breiteſtr. 823 A. Kirmes . Ant. 
Koczwara, Parf. u Drog.; A. Majer, Breiteſtr. 


1200 deutſche Profeſſoreu und Aerzte 


haben Apotheker A. Flügge’8_ 


Myrrhen- Cre . 
y me as 


„ eingehenden Verf: 
amel Abe zeug une daher bangen warm empfohten" . 


al 
— Game ae" un raſch, ſicher wirkenden 
— Zur Hautpflege — 
Brügge & 805 . Feat 7 1 de 1 1 Ne Beer Zint x. Salben dewahrt 
N 5 ; 
L ven water Al 


Bekanntmachung. 
Eine Amtsdienerſtelle wird zum 
1. September er, beim Amte in 
Mocker offen. Bewerber können ſich 
unter Ueberreichung eines ſelbſtge⸗ 
ſchtiebenen Lebenslaufes und ihrer 
Führungs Zeugniſſe bis zum 1. Sep 
tember er. hier melden. 
Militär⸗Anwärter haben bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug. 
Gehalt 600 Mark und einige Ge⸗ 
bühren, deren Höhe unbeſtimmt iſt. 
Mocker, den 28. Auguſt 1894. 
Der Rumtsvorſteher. 
Hellmich. (3422) 


Bekanntmachung 


Der Stadtverordnete Herr Bäckermeiſter 
Kolinski iſt in die Commiſſion zur Prüfung 
der von Forenſeu, juriſtiſchen Perſonen ar 
allen denjenigen eingelegten Reclamationen, 
bei denen ſonſt eine beſondere Feſtſtellung 
des Communalſteuerſatzes erfolgt und 
Reclamations⸗Commiſſion für die Beſchwer⸗ 
den gegen die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer > 
bebußs Aufbringung der Straßenreinigungs⸗ 
koſten gewählt worden und in dieſelbe ein⸗ 
getreten. [3417] 

Thorn, den 25. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat: 
Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Rentier Hart- 
mann ft in die Bau = Deputation gewählt 


gute 
EU | REN 


Zur Bequemlichkeit unserer Kunden 
Grenzstation Eydtkuhnen. Preis in 1½% ½ 4 u. % Pfd. 
gelesener Kiachta M. 5,50 — per russ. Pid unter Nachnahme. 


eee 
Bad Soden am Taunus 


Prämiirt auf der Weltausſtellung Chicago 1893. 


Das Sodener Mineralwasser 


Warmbrunnen Nr. Ill 
iſt nach Gutachten ärztlicher Autoritäten ein Radiealmittel gegen I 
chroniſchen Rachencatarrh u. zur Milderung m. Heilung 
von Lungenkrankheiten. 
Besondere Eigenschaften: 


Original-Packun 


) 


worden und in dieſelbe eingetreten. . Ueberraſchend leichte Löſung des Schleimanſatzes. 
Thorn, den 24. August 45“. f © Erleichterung des Schleimauswurfes. 
Der Magiſtrat. Milderung des Huſtenreizes. 
9 Beſeitigung von Heiſerkeit und Rauheit des Halſes. 
Bekanntmachung. Vortheilhafte Wirkung auf Magen und Darm. 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. Sep⸗ 
tember d. J. haben wir folgende Holzver⸗ 
kaufstermine anberaumt: > 
Montag, d. 30. Juli, Vorm. 10 uhr 

im Janke'ſchen Oberkrug zu Penſau, 
Montag, d. 6. Auguſt, Vorm. 10 uhr 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Montag, 10. Septbr., Vorm. 10 Uhr 
im Schwanke 'ſchen Oberkrug zu Renczkau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf @ 
gegen Baarzahlung gelangen: 

I. Schutzbezirk Barbarken: 
Stück) Kloben, 


ch alle Mineralwaſſerhandlungen, Apotheken und 
Drogue rien. — Jede weitere Auskunft ertheilt gerne die 


Brunnen verwaltung Bad Soden a. T. 
(Ph. Herm. Fay & Co) 


ai bis 1. Oktober. 


Zu beziehen dur 


Kieſern⸗Bauholz (ea. 800 


Spaltknüppel, Stubben und Reiſig III. Cl. 
Strauchhaufen), ſowie einige Erlen⸗Strauch⸗ — —— esse N = ag 3 
ars ur: . — = Empfehlenswerte W erke für die Hausbibliothek, = 
II. Schutzbezirk Olleck: TE 2 
Kiefern⸗Kloben, Stubben u. Reiſig III. Cl. 
Suu e 2 M E y ers S 
II. Schutzbezirk Guttan: K 1 1 ik = 
ca, 250 Stück Kieſern⸗ Bauholz, Kloben, onversatio ns- A on. — * 
Spalifnäppsl, Stubben und Reiſig III. Cl. Fünfts, genslich neubearbeitste, und vermiehrle Auflage, age eg 10000 Abbil- 8 Ka 
ad au 5 ertafeln, Kart 2 Plänen, i 
8 je 10 Mk; oder in 272 5 zu je 50 Pt, 925 N S 8% 


(Strauchhaufen). 
IV. Schutzbezirk Steinort: 
Kiefern ⸗Kloben, Ned Stubben 
und Reiſig I. und II. Cl. (Stangenhaufen). 
Thoru, den 20. Juli 1894. [2978] 


Wunder yon deutschem Fleiß und Gründ- 


„Meyers Konversations- Lexikon Ist ein 
et (Times. 


Meyers 


er Magiſtrat Klei K areas L 
Be nn eines Konversations-Lexikon, 
Bekanntmach ung. Fünfte, neube arbeitete Auflage, Mit mehreren Hundert Abbildungen, Karten und Farben- 
Perſonen, welche Sieche in Pflege nehmen drücktafeln. 3 Bände in Halbleder geb. zu Je 3 Mk. oder in 66 ane zu je 90 Pf. 
wollen, werden erſucht, fich unter Angabe Aigen er ersten Ranges, ein ae hl ee ie 
des Koſtenſatzes im Armen⸗Bureau melden. 
2755 = u iin x (3407) Meyers 
Der Fe Hand-Lexikon des allgem. Wissens 
Bekanntmachung. In einem Band. Fünfte, neubearbeitete Auftuge, In 3 gebunden 10 — 


eit gleichkäme,* 


„Wir kennen kein Buch, das diesem an Brauchbark 
(„Süddeutsche Presse“) 


Das Deutsche Reich 
zur Zeit Bismarcks, 


— 1890. Von Dr. Hans Blum, Geheftet 6 Mark; 


Am 1. September tritt in Niezywiene eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Ver⸗ 
bindung mit dem Poſtamte in Brieſen 
(Weſtpr.) und der Poſtagentur in Dembowa⸗ 
lonka durch eine Botenpoſt mit unbeſchränkter 
Poſtſachenbeförderung zwiſchen Dembowa⸗ 
lonka und Niezywiene, bezw. durch den 
Landbriefträger zwiſchen Brieſen und Dem⸗ 
bowalonka erhält. Dem Landbeſtellbezirke 
der neuen Poſtagentur werden folgende Ort⸗ 
ſchaften zugetheilt werden: Buchenhagen, 
Rg. Niezywiene, Ab. } 

Danzig, den 26. Auguſt 1894. 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 

Ziehlke. 


De 0... „Bl 

Ein Hans, 
beſteh. aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 


Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 


1871 
lalbleder gebunden 7 Mark 50 Pf, 


ist ein würdiges Denkmal der gewaltigsten Zeit, welche 
Jahrhunderten erlebt hat.“ 
(Elberfelder Zeitung.“ 


Meyers Klassiker-Ausgaben. 


Unübertroffene Korrektheit. — Schöne Ausstattung. — Eleganter Einband, 
Inhaltsverzeichnisse der bisher erschienenen 135 Bände wolle man gratis verlangen, 


Probehefte liefert jede Buchhandlung zur Ansicht. - 
Verlag des Bibliographischen Instituts 


Politische Geschichte von 
in 1 

„Das Blumsche Buch 
unser Volk in den neueren 


Mur” A0 M uon Sunppueyyang op yamp non 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Prospefte gratis. 


in Leipzig. 


EEE] 


7777000000000000000000008 


Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
3 3 Bin f. 1 * 7 S 77 Uebernahme completter 
eres Tuchmacherſtraße / 7 " 
von 9—12-Borm, (2976) DE Bauausführungen, 


8 7 


Reparadnren und Uminderungen 


Anfertigung von 


„ Auſchlägen und Zeichnungen. 
Kulmer Chauffee Ut. 49. — Fernſprecher Ut. 82. 


| 0000000000000# 


Das Haus, 


Marienſtraße 7, verkauft 
unter günſtigen Bedingungen. Sieg. 


ank. 

Meine Tochter litt mehrere Jahre 
an ſtarker Bleichſucht, Nervenleiden, 
Magengeſchwür und Appetitloſigteit und 
da fie trotz vieler ärztlicher Hülfe keinen 


Erfolg von 1 Nane 1. Bo 
i ich endlich an den »homöop. = 77 
Ai Dr. ee . Düse Wichtig für Hausfrauen! 
— 88 - e b 2 1 > ® 
Jene 2 Monaten von ihrem schreck Bernhard Curt Pechstein, Zolwaaren-Habrik 


reite. Dem Herrn Dr. 


n gzeſgefühlten Dank. „ fertigt aus Wolle, alte 


in Mühlhauſen i. Th 
in wollenen Sachen u 


lichen Leiden bef 
Volbeding unſer 


haun Berns, und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
nderich bei Moers. tieren, Hafpeden d ſo weiter ae moderuſten Muſtern bei 
5 Gut erhaltene billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme a 


22 


er, Thüren 
el 


| ieg 
find vom Abbruch Bäckerſtr. 22 
neb. dem Poſtgebäude billigſt zu verkauf. 


Zimmergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
Soppart, Thorn 


Geübte Nähterinnen 
wiſch. 3 geſucht. 


18-2 tüchtige 
75 7 für Lager 
Arbeiter An: Waſche⸗ Bazar, 


Eliſabethftr. 15. 


cht. 56 Bi 
Steinkamp & Stropp. |;. es , I. r. 


E "(Echt Russischer). 


lassen wir den Thee verzollen und senden ab deutscher 


Bei 3 Pfd. 


5 5 Stollwerck® 


Ryszkiewicz, Restaurant, 


Coppernicusſtr. 26. 
Mittwoch, den 29. Auguſt er. 
Abends 7 Uhr: 


2” Krebssuppe. "SR 


Soeben eingetroffene 


Dochfeine neue Fett-Heringe 


empfiehlt hilligft 


Wer ertheilt 


Polniſchen Auterricht? 


Offerten mit Preisangabe unter X 
113 an die Expedition dieſes Blattes. 
@robanpftrabe 15 iſt eine herrſchaftliche 

Wohnung von 7 Zimmer nebſt Zubehör 
zu vermiethen. C. Schütze. 


The 
En 
Russisches 

Mee Dept 

St Petersburg, 


g incl. Zoll M. 3,50 — aus- 
franco. (760) 


* 


hohen Gehalt ag Weiss, 
„Theobromin und Aroma 


daher stärkend-anregend 


und wohlschmeckend. : 


Veberall käuflich! 


„ Düse -d Lacaoherzen-75 Pfennig. o 
—.— - © 7 
Vereinigte kechniſche Lehranſtalten, Berlin 
Maſchinenbau-, Baugewerkl- und Vaumeiſter-Schuke 
nn Au 5 Sbanſſeg gate 113. 
’ 2 Ab 5 . i 
Beginn e II. Abipellung; für rer 3 
Des Senmeltnteſere; Mitte April.] III. Abtheil ſür Mac b 
9 i ie ’ 1 ung; für Maſchinenbau⸗, 
re Die Direktion E. Arndt 


+ Holfmann- 


NOS 


und Harmoniums 

unter Garantie z. rer 
wärts zur ge robe franto, in 
bequemer Jahlweiſe 


Georg Hoffmann 
Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. l. 


Ae 
71 ER 
gut. 11 er 


Na } 
S HanbLuna 
von . 


Waaler [ambeck. 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Sehreibwaaren. 
==Contobücher,= 


22 
ELECTRIC, | 
Magenstärkender Kräuter- 


D Ge 
ES Bitier, Er 
Gesetzlich geschützt. -- Nur ächt 


zu haben bei dem Erfinder 
A. Bolinski, Briesen Wpr 
Zur Untersuchung und Begutachtung. 


Der Liqueur ergab bei der Analyse: 
Speeif. Gewicht % 1.00624. 


Der von mir benutzte 


Laden 


nebſt daneben liegendem 
1. Oktober zu vermiet 3 ee 
Erich Müller Nacht, 


in möbl. Zim. von ſof. z . 0 
Fin Zim. vo zu verm. Zu 
erfr. Coppernicusſtr. 26, Ryszkiewior 
ine kleine Wohnung (1 2 Zimmer 
& nebſt Zubehör) wird von Eußiaen, kinder 
oſen Leuten zum 1. Oktober geſucht. 
r Gefl. Off. mit Preis unter R. E. in der 
Exped. d. Zig abzugeben. 
Eine Jamilienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth 
Rudolf Brohm, Botan. Garten 


6 Zimmer, — 


2. Etage, vermiethek “ Stephan 
* 


Alkohol-Gewicht % 30,67. 1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1 
Vol. % 36,95. Gin me Zim. Mtädt. Markt 4. 
Extract % 14, 44. wei möblirte Zimmer vermietper. 


A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


2 En en Bine 
ine Gärtnerei zu verpachte 
n 
& Wohnungen zu vermiethen. 
Fiete zei Nie. 8. Näh. Auskunft erth. 
ele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


i 2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hochle. 
Ein Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Waſſerleitung u. ſämmtlichem Zubehbr 

hat zu verm. A. Menlfell Schuhmacherſt. 24. 
Möbl. Zinn, Tep. gel., Schlohite, 4 
Die Wohnung Brombergerſtr ; 
D part., beſtehend aus 4 5 r 
Zubehör, ſowie Garten vom 1. Oktober cr 
ab zu vermiethen. Zu erfragen e 9 
e Beombergerfteafte 84, 1 Treppe. 
Fein möbl. 2 Zim. z. derm. Breſteſtr. 41 

m Waldhänschen ind einige möbl- 
J Wohnungen frei. art 
er, eng. 1, Stage, (6 Zimmerß⸗ 

n all u. Remiſe vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Mellinſtraße 89. 3323 
Wehnang⸗ 3 Zim. m. Balk. u. Zubeh zu 
I ala Culmer Chauſſee 44. 

Stand für 1 Pferd Schloßſtraße A. 


— > 

5 alte renommirte 
Bäckerei, i Eine * — in der 3. Etage 2 Zim., 
3 1 Alkoven und Küche, Waſſerleit. vom 


n beſter Lage, zu 
verpachten. Ausl. i. d. Exp. d. Zig. 1. Ottober zu verm. Eliſabethſtraßte 2. 


werden. 


gez. Dr. C. Bischoff, Berlin 


eng 
2 
h 


welg. 


